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 EDITORIAL 

»Über den Wolken muß die Freiheit 
wohl grenzenlos sein« - vielleicht kommt 
auch Ihnen dieser bekannte Schlager 
von Reinhard Mey aus dem Jahr 1974 in 
den Sinn, wenn Sie das Titelbild dieses 
Gemeindebriefs betrachten.  
 
»Freiheit« ist diesmal unser Thema. Be-
deutungsschwer und selbstverständlich 
zugleich - zumindest für uns Deutsche. 
Schließlich ist die persönliche Freiheit ja 
seit Jahrzehnten im Grundgesetz (Ar-
tikel 2) festgeschrieben und garantiert - 
nicht zuletzt als Folge und aus den Er-
fahrungen der Nazi-Diktatur. Sophie 
Scholl, die im Mai 100 Jahre alt gewor-
den wäre, hat - zusammen mit ihren 
Freunden der »Weißen Rose« - ihren 
Kampf für die Freiheit mit dem Leben 
bezahlt. 
 
Seit einem Jahr ist die Freiheit wieder in 
bzw. vor aller Munde. Viele empfinden 
die Einschränkungen und Verordnungen 
zum Schutz vor Corona als Angriff und 
Beschränkung ihrer persönlichen Frei-
heit und demonstrieren dafür bzw. da-
gegen. 
 
Aber was bedeutet »Freiheit« eigent-
lich? Wo beginnt sie, wo hört sie auf? 
Jede und jeder empfindet und nutzt sie 
anders.  
 
Für Kinder ist es schon Freiheit, wenn 
sie – gerade jetzt im Sommer – länger 
aufbleiben und draußen spielen dürfen. 
Den verantwortlichen Umgang mit Frei-
heit und ihren Grenzen müssen Jugend-

Liebe Leserin, lieber Leser, 

liche lernen. Sie haben in unserer digita-
len Welt ganz andere Möglichkeiten 
und Freiheiten, als die Generation ihrer 
Großeltern. Was heißt »Freiheit« für je-
manden, der Krieg, Flucht und Vertrei-
bung erlebt hat, oder für jemanden, der 
noch in der DDR aufgewachsen ist, ei-
nem Staat, der seine Bürger eingesperrt 
hat? Oder für einen Asylbewerber, der 
vor Krieg, Gewalt und Hunger zu uns ge-
flohen ist? Religionsfreiheit ist für uns 
selbstverständlich – in vielen Teilen die-
ser Welt nicht. Vergessen wir das nicht 
– in der Fürbitte, aber auch im Einsatz 
für Menschenrechte und Menschen-
würde.  
Und was sagt die Bibel zum Thema 
»Freiheit«? Was bedeutet Luthers »Von 
der Freiheit eines Christenmenschen« 
für uns heute? 
 
All dem und noch vielem mehr wollen 
wir in diesem Heft nachgehen.  
Im Namen des Redaktionsteams wün-
sche ich Ihnen viel Freude beim Lesen 
und immer wieder die pfingstliche Er-
fahrung »Wo der Geist des Herrn ist, da 
ist Freiheit!« (2. Korinther 3, 17). 
 

Alexander Schöttl 
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GEISTLICHES WORT  

Bei Besuchen und 
Gesprächen merke 
ich: Menschen ver-
stehen die christ-
lichen Symbole oft 
unterschiedlich.  

Das Kreuz zum Beispiel. Für die Einen 
ist es ein Marterinstrument, an dem 
im Laufe der Geschichte Tausende 
qualvoll ihr Leben lassen mussten. 
Andere sehen diese Qualen auch. 
Dennoch ist das Kreuz für diese 
Personen vor allem ein Ort, an dem 
Beziehungen heilen und Freiheit erlebt 
wird. 
Für mich hatte das Kreuz bis zu 
meinem 18. Lebensjahr keine 
besondere Bedeutung. Ich nahm es 
wahr in Klassenzimmern, an Weg-
gabelungen, in Kirchen. Irgendetwas 
hatte es mit Jesu Tod zu tun. Aber 
was? Davon hatte ich wenig Ahnung. 
Das änderte sich, als mich vor dem 
Abitur ein Schulkollege in einen 
christlichen Jugendkreis einlud. Woche 
für Woche trafen sich in Schweinfurt 
30 junge Menschen. Sie sangen Lieder, 
redeten über die Bibel, beteten 
gemeinsam. Im Laufe der nächsten 
Monate klärte sich für mich die 
Bedeutung des Kreuzes. Ich merkte, 
dieses Symbol steht nicht nur für ein 
schlimmes Ereignis in „grauer Vorzeit“. 
Nein, an diesem Marterinstrument 
starb der Sohn Gottes auch für mich. 
Der zeitliche Unterschied zum ersten 
Jahrhundert spielt keine Rolle. Gottes 
Liebe spannt den Bogen zu meinem 
Leben.  

Diese Einsicht schenkte mir große 
innere Zuversicht. 
 
Beziehungen begannen sich in drei-
facher Weise zu klären: 
 
1. Die Beziehung zu Gott: 
Der Gott der Heiligen Schrift wurde mir 
zu einer persönlichen Größe, gleich-
sam wie ein Vater. Ich konnte (und 
kann) IHM alles sagen, was mich 
bewegt, das Schöne und das Schwere, 
Gelungenes und Fehler. Der dreieine 
Gott vergibt mir. ER richtet mich 
wieder auf und ermutigt mich, getrost 
in die Zukunft zu sehen. Denn die 
Beziehung zu IHM hört niemals auf. 
Ganz im Gegenteil. Nach meinem 
Lebensende, in der Ewigkeit, darf ich 
die Nähe des gekreuzigten und 
auferstandenen Herrn noch viel 
intensiver erleben als hier auf Erden. 
Darauf freue ich mich. 
 
2. Die Beziehung zu meiner eigenen 
Person: 
Auch hier erfuhr ich befreiende 
Klärungsprozesse. Früher kreisten viele 
Gedanken und Pläne um mein per-
sönliches Wohlergehen. Ich dachte, 
nur wenn ich mich hauptsächlich um 
mich selber kümmere, ergibt mein 
Leben einen Sinn. Jetzt sehe ich die 
ausgebreiteten Arme Jesu am Kreuz 
und weiß: Dem lebendigen Gott bin ich 
wichtig. Der Sohn Gottes heilt meine 
Vergangenheit. Der Heilige Geist gibt 
mir Kraft für die Aufgaben der 
Gegenwart.  

Liebe Gemeinde, 
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 GEISTLICHES WORT  

Und Gott selber wird sich auch dann 
um mich und meine Bedürfnisse 
kümmern, wenn ab November mein 
Ruhestand beginnt. Das entlastet und 
befreit.  
 
3. Die Beziehung zu Anderen: 
Als Christ bin ich nie alleine. Mein 
Beruf schenkte mir im Laufe der 
Jahrzehnte vielfältige Kontakte zu 
Mitchristen. Die meisten Begegnungen 
ermutigten mich in meinem Glaubens-
leben. Manches lastete schwer auf 
meiner Seele. Ich lernte, Schwerpunkte 
zu setzen:  
In den zentralen Punkten des Glaubens 
Einmütigkeit, bei weniger wichtigen 
Fragen aber individuelle Gestaltungs-
möglichkeiten. Diese Einsicht bewahr-
te mich davor, aus jeder Mücke einen 

Elefanten zu machen. Sie führte mich 
zu mehr innerer Gelassenheit: Ich bin 
nicht das Maß aller Dinge. Gottes 
Gnade befreit zu einem vielgestaltigen 
Dienen in der christlichen Gemeinde. 
Auch darauf freue ich mich im Blick auf 
meinen Ruhestand. Das Wunder von 
Pfingsten wirkt weiter.  
 
Das Kreuz Jesu Christi wurde mir also 
im Laufe der Jahre immer mehr zu 
einem befreienden Zeichen der Liebe 
und persönlichen Zuwendung des 
lebendigen Gottes. Ich freue mich, 
dass wir diese Erkenntnis weiterhin – 
trotz fortdauernder Coronaein-
schränkungen – in vielgestaltiger 
Weise in unserer Gemeinde leben 
dürfen. 

Ihr dankbarer Pfarrer  
Heinz-Günther Ernst 

Verabschiedung 

Pfr. Ernst 

03. Oktober, 10 Uhr                                      
Gottesdienst                                          
mit Dekan Dr. Jahnel 

31. Oktober, 10 Uhr                                               
Kantatengottesdienst 

Nähere Details                                       
im nächsten Gemeindebrief ... 

Wegkreuz in Ornbau, Bayern   
© Gemeindebrief.de 
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THEMA: FREIHEIT  

»Jetzt bin ich meine Fäden los und frei von 
allen Zwängen... aber so hatte ich mir mei-
ne Freiheit eigentlich nicht vorgestellt. Mir 
fehlt jede Koordination, alles ist durch-  
einander geraten... Und jetzt?« 

»So geht wohl Freiheit! Gott sei Dank, bin 
ich keine Marionette, sondern sein gelieb-
tes Geschöpf. Werte, Maßstäbe und die 
Gewissheit, von Gott und Menschen ge-
liebt zu sein, tragen mich. Gott sei Dank 
lässt er mir die Freiheit seine Worte und 
Werte zu leben. Gott sei Dank, dass er 
mich nicht verdammt,  auch wenn ich mal 
über die Stränge schlage.« 

»Dass so viel an mir zerrt, macht mich fer-
tig. Ich will nicht mehr abhängig sein, von 
Menschen und ihren Vorstellungen. Mit 
welchem Recht zieht da jemand die Fäden 
in meinem Leben? Familie, Vorgesetzte, 
die Regierung, Traditionen, Gott selbst...? 
Ich träume davon frei zu sein. Ich will alle 
Fäden abschneiden!« 

Ich bin so frei ... 

Bilder und Text: Heinrich Eber 
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Freiheit – für mich 
als Teenager viel-
leicht das Thema 
Nummer 1! Die 
Freiheit, sich aller 
lästigen Verpflich-

tungen zu entledigen, die Freiheit, 
endlich selbst zu entscheiden. Gott sei 
Dank hatten meine Eltern Verständnis 
für meine pubertär-libertären Ambitio-
nen und ließen mich gewähren, konn-
ten auch damit leben, wenn ich mal 
wieder über den Durst getrunken hatte 
– und als ich zwei Schuljahre in den 
Sand setzte. 
 
Jedoch: mit den Jahren wurde auch ich 
reifer und vernünftiger, traf aus mei-
ner ach so geliebten Freiheit heraus 
Entscheidungen, die meinem Leben 
eine Richtung gaben, die bis heute gül-
tig sind, die ich auch nie bereut habe. 
Da war zuallererst der bewusste Gang 
in die Jugend der Paul-Gerhardt-
Gemeinde – nicht gleich nach der Kon-
firmation wie bei vielen anderen, son-
dern erst mit 17. Dann, zwei Jahre spä-
ter, die Entscheidung für das Studium 
der Theologie und den Pfarrberuf. 
Wieder zwei Jahre später ging ich für 
18 Monate nach Portugal, quasi die 
Ouvertüre für mein späteres Brasilien-
Projekt. Und schließlich fand ich hier in 
Paul-Gerhardt meine spätere Frau Sa-
bine. 
 
Wie gesagt, dies alles waren Entschei-
dungen in völliger Freiheit – gleichzei-
tig aus der Bereitschaft heraus, nach 

Gottes Willen für mein Leben zu fragen 
und im Glauben dieses Leben zu ge-
stalten. 
 
Heute, im Rückblick, erinnert mich das 
Ganze an den Weg der »Kinder Israel« 
raus aus der Sklaverei in Ägypten, rein 
in das gelobte Land voller Milch und 
Honig und: Freiheit! Ein langer Weg, 
ein schwieriger Prozess – 40 Jahre hat 
er bekanntlich gedauert. Die wichtigste 
Station jener Wüstenwanderung lag 
auf dem Sinai, zu Füßen des Horeb, des 
Gottesberges. Dort verkündet der Herr 
dem Volk die weltberühmten „Zehn 
Worte“ oder »Zehn Gebote«. Und die 
läuten nicht etwa ein neues Zeitalter 
der Sklaverei ein, sondern sind eine 
Gebrauchsanweisung für die neue Frei-
heit. 
 
Dass Freiheit und Gottes Spielregeln 
unbedingt zusammengehören, macht 
bereits die Präambel deutlich, mit der 
Gott die Zehn Gebote einleitet, und die 
selbst von fleißigen Bibellesern zu we-
nig beachtet wird: »Ich bin der Herr, 
dein Gott, der dich aus Ägyptenland 
geführt hat, aus dem Sklavenhaus!« 
Oder anders ausgedrückt: Erst kommt 
die Freiheit, die Befreiung. Und aus ihr 
heraus dann die Entscheidung für Gott 
und seine Gebote. Und nicht etwa um-
gekehrt! 
 
Heute ist »Freiheit« für mich kein ech-
tes Thema mehr – ganz einfach des-
halb, weil sie für mich nach 40 (!) Jah-
ren eine Selbstverständlichkeit gewor-

Freiheit, die ich meine ... 

THEMA: FREIHEIT  
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den ist. Heute beschäftigt mich ein 
ganz anderer Begriff: Verantwortung. 
Verantwortung für mich selbst, für 
meine Familie und Freunde, für meine 
Gemeinde und Kirche, für unser Land 

und unsere Erde. Verantwortung meint 
Selbstverpflichtung Selbstbeschrän-
kung, Selbsthingabe. Wer sich aber für 
diese Dinge entscheidet, der ist wirk-
lich FREI!  
 

Pfarrer Lorenz Künneth 

 Wüstenlandschaft in Israel 

THEMA  
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W ährend meiner Schulzeit gab 
es Momente, in denen ich 
immer wieder meine Frei-

heit auskosten wollte: Länger mit 
Freunden unterwegs sein, vom Ta-
schengeld kaufen, was ich will…  
 
Und dann kam die Freiheit im Hosenta-
schen-Format: ein Smartphone mit 
Internet-Vertrag. Diese Verantwor-
tung, die mit dem Handy kam, war 
dann doch nicht so leicht. Wenn ich zu 
viel meines Datenvolumens aufbrauch-
te, hatte ich für den Rest des Monats 
nichts mehr übrig – so war es dann 
auch in den ersten Monaten, bis ich 
gelernt hatte, mit dieser »äußeren« 
Freiheit umzugehen.  
 
Während meiner Abi-Zeit lernte ich 
eine neue Art von Freiheit kennen: 
»innere« Freiheit. Zwischen all den 
Klausuren wurde mir bewusst, dass 
mich Gottes Liebe und Gnade von al-
lem Leistungsdruck befreit. Diese Lekti-
on hat lange gebraucht, bis sie sich in 
meinem Herzen festsetzen konnte. 
Unabhängig von allen äußeren Um-
ständen zu wissen, dass ich innerlich 
frei sein kann durch und mit Gott, ist 
das, was am Ende wirklich zählt und 
mich täglich trägt. 

 

 
 

Dorothea Marchese 
studiert evangelische 
Theologie und ist in 
der Paul-Gerhardt-
Jugend engagiert. 

THEMA: FREIHEIT  

F reiheit ist für mich etwas Selbst-
verständliches.  

Ich bin in Deutschland aufge-
wachsen und hier herrscht beispiels-
weise Religions- und Meinungsfreiheit.  

Für mich bedeutet das, dass ich so sein 
darf, wie ich bin und nichts verstecken 
muss, wie zum Beispiel meine Ansich-
ten. Ich darf mir frei eine Meinung bil-
den und diese äußern, ich kann also 
offen und ohne Scheuklappen durchs 
Leben gehen.  

Mir persönlich ist die Religionsfreiheit 
am wichtigsten: Ich darf meinen Glau-
ben frei leben und muss nicht die gan-
ze Zeit Angst haben, im nächsten Mo-
ment verhaftet zu werden, wie viele 
andere Christen auf dieser Welt.  

Für diese Freiheit bin ich jeden Tag 
aufs Neue sehr dankbar und ich bete 
für alle Christen, die diese Freiheit 
nicht haben. 

 
 

Jonathan Paquet  
macht sich in unserem  

Jugendhauskreis gerne Gedanken  
über Gott, die Bibel  und sein Leben. 

Woran ich bei freiheit denke ... 
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  kennen alle den Preis, den er für seine 
neue Interpretation gezahlt hat. Aber 
auch den Sieg, den wir an Ostern wie-
der gefeiert haben. 
 
Wäre Jesus Musiker, wie gerne würde 
ich ihm zuhören!  
 
Mirjam v. Kirschten  
ist preisgekrönte  
Pianistin und gibt 
(hoffentlich bald wie-
der) Konzerte.  
Sie ist verheiratet  
und hat drei Söhne. 
 
 
 
 
 
 

 

F reiheit ist die Fähigkeit, verschie-
dene Entscheidungen zu treffen 
und menschliche Ziele zu errei-

chen.  
Riza Qabiz 

 
 

U nter dem Gesichtspunkt der 
Freiheit ist in Deutschland alles 
gut. Seit ich 2015 aus Afghanis-

tan nach Deutschland gekommen bin, 
hat sich mein Leben sehr verändert. 
Überall, wo ich hingehe, fühle ich mich 
wohl. Wenn ich in die Kirche komme, 
bin ich sehr glücklich.  

 

 

Muhammed Alizada 

THEMA 

W äre Jesus Musiker… 
wie gerne würde ich ihm 
zuhören!  

 
Ich stelle mir einen Musiker vor, der 
dem Studium eines Komponisten viel 
Zeit gewidmet hat. Bei einer Auffüh-
rung wird sein Spiel sowohl eine 
gründliche Tiefe als auch eine souverä-
ne Freiheit im Umgang mit dem Noten-
text atmen und so das Wesen des Stü-
ckes zum Vorschein bringen. Zugleich 
wird man die Persönlichkeit (per-
sonare) des Interpreten durch sein 
Spiel hindurch spüren, der etwas Be-
deutsames lebendig machen darf. Bei 
jedem neuen ernsthaften(!) Versuch, 
die tiefe Absicht des Komponisten hör-
bar zu machen, wird und muss die In-
terpretation je nach Instrument, 
Saalakustik, Publikum etc. unterschied-
lich ausfallen. Dazu braucht es neben 
Erfahrung und Verständnis viel Mut! 
Die Angst vor Fehlinterpretation und 
der Versuch, die einmal als richtig ge-
fundene Deutung zu konservieren und 
zu reproduzieren, führt meiner Erfah-
rung nach zu sterilem, unpersönlichem 
Spiel, das zwar bei oberflächlicher Be-
trachtung alles richtig, aber auf einer 
tieferen Ebene alles falsch macht: es 
atmet keine Freiheit, lebt nicht. 

 
Wäre Jesus Musiker, wie gerne würde 
ich ihm zuhören! Immerhin kann ich 
die Worte derer hören, die uns die Tie-
fe und die souveräne Freiheit in sei-
nem Leben beschreiben, in dem er die 
alten jüdischen Gebote neu deutete 
und uns so Gottes wahres Wesen zeig-
te. Fehlinterpretiert? Manche Men-
schen waren dieser Auffassung. Wir 
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F reiheit ist für mich die Geburt 
eines neuen Lebens.  

 

Muhammed Amiri 
 

 

 

 

 

 
 
 
 

Riza Qabiz , Muhammed Alizada  und 
Muhammed Amiri sind als Flüchtlinge 
nach Deutschland gekommen und ge-
hen seit langem in die Paul-Gerhardt-
Kirche.  

 

D urch die vielen Einschränkun-
gen während Corona habe ich 
etwas Neues entdeckt: mein 

Bedürfnis nach Freiheit.  
Mir war gar nicht so klar wie viel Frei-
heiten ich vorher hatte! Jetzt kann ich 
mich über die Einschränkungen aufre-
gen oder etwas Neues entdecken: Die 
große heilsame Sprengkraft von Ostern 
darin, dass Leben trotzdem möglich ist. 
Wenn auch nicht so wie geplant, so 
wie gewünscht oder so wie erhofft – 
dann eben anders. Jesus zeigt mir: Le-
ben ist möglich. Er sprengt selbst alle 
Vorstellungen, Traditionen, Normen, 
Formen und Begrenzungen. Um der 
Liebe, um des Lebens, um der Men-
schen willen. Darin entdecke ich die 
Freiheit als Mensch und als Christ.  
Ich bin FREI zu gestalten. Genau das 
möchte ich in Wort, Tat, Musik, Buch 
und Leben verkündigen." 

Andi Weiss ist Lieder-
macher und Autor 
und war von 2001 bis 
2017  Diakon an der 
Paul-Gerhardt-Kirche.  
 
 
 

B ei Freiheit denke ich an die 
Flucht aus Polen Ende Januar 
1945. Mein Vater war im Krieg 

in Russland, meine Mutter alleine mit 
uns vier Kindern – mit acht Jahren war 
ich der Älteste. Sie hat die Entschei-
dung getroffen, dass wir vor den her-
annahenden sowjetischen Truppen 
Richtung Westen fliehen. Bei minus 20 
Grad mit einem Planwagen in einem 
Treck mit anderen Flüchtlingen. Fast 
anderthalb Monate dauerte die Flucht, 
wenn ich mich richtig erinnere, bis wir 
im März in Berlin ankamen. Zwischen-
durch griffen uns Tiefflieger an – ande-
re Trecks wurden getroffen, manche 
stürzten in die Oder und kamen dort 
um. In Berlin machte uns unser Vater 
ausfindig – und meine Eltern trafen 
erneut eine Entscheidung für die Frei-
heit: wir konnten in ein Lager nach 
Bamberg fahren, in den Westen – und 
damit in die Freiheit. Ich war Gott 
dankbar dafür und wollte eine zeitlang 
sogar Missionar werden. Doch eine 
Verletzung, die ich mir bei der Flucht 
zugezogen hatte, 
machte das unmög-
lich. 

Oswald Wendling 
war jahrelang Kir-

chenvorsteher in   
Eichenau und lebt 

jetzt in Laim.  
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  tungsmöglichkeiten sehr bedauert, 
kann aber bezeugen, dass Gott, unser 
Versorger, nicht aufgehört hat, mich 
später immer wieder mit wunderbaren 
Möglichkeiten zum Lernen und mit 
beruflich erfüllenden Aufgaben zu be-
schenken. Zum Beispiel bekam ich, als 
ich heiratete und zu meinem Mann 
zog, sofort eine Arbeitsstelle. Erst spä-
ter wurde in der Personalabteilung 
nach meiner »Kaderakte« gesucht, die 
manches über mein religiöses, nicht 
staatskonformes Verhalten enthielt. 
Man hatte sie zwar von meinem frühe-
ren Betrieb angefordert, fand sie aber 
zunächst nicht. Dabei war sie einfach 
unter meinem Mädchennamen abge-
legt – und dort vergessen worden … 
 
Die Freiheit, seine Meinung zu äußern 
und seinen Glauben zu leben, ohne 
dafür mit Bespitzelung oder Verfol-
gung rechnen zu müssen, ist ein hohes 
Gut. In der DDR kam es vor, dass Ju-
gendliche, die sich zur Kirche hielten, 
unter Druck gesetzt wurden, ihre Pfar-
rer zu bespitzeln. Briefe wurden geöff-
net und auf Mikrofilm abgespeichert. 
Christliche Aussagen waren am Ar-
beitsplatz nicht geduldet. 
 
Daher bin ich sehr dankbar, jetzt in 
einem Land zu leben, in dem das Le-
ben nicht in dieser Weise durch Gren-
zen und Überwachung eingeschränkt 
ist, ein Land, in dem meine Kinder als 
Christen Zugang zu einem Studium 
haben und eine Reise nach Italien oder 
Israel kein Traum bleiben muss. Ein 
großes Geschenk, dass wir diese Wen-
de und diesen Wandel erleben durften. 
Wir können nicht genug dankbar dafür 
sein.                          

Angelika Bauersachs 

THEMA 

Als christ in der ddr 
Freiheit kann man in verschiedensten 
Lebensbereichen erfahren oder ver-
missen. Ich habe meine Jugend in der 
DDR verbracht. Dort war Freiheit in 
mancherlei Weise eingeschränkt, gera-
de die Glaubensfreiheit.  
 
Mit dem Fall der Mauer kam zualler-
erst Reisefreiheit – anstelle der vorhe-
rigen Beschränkung der Reisemöglich-
keiten auf wenige sozialistische Län-
der. Offene Grenze zum Überqueren – 
anstatt nur mit dem Fernglas »in den 
Westen« schauen zu dürfen, wie wir, 
die wir im Grenzgebiet wohnten, dies 
immer wieder taten. Mit dem sehn-
lichsten Wunsch, diese Grenze über-
queren zu dürfen. 

Die Freiheit, Abitur zu machen und ein 
Studium aufzunehmen? Für bekennen-
de Christen, die nur an der Konfirmati-
on und nicht an der sozialistischen Ju-
gendweihe teilnahmen, war das in der 
DDR kaum möglich. Ich habe diese Ein-
schränkung der persönlichen Entfal-

Angelika Bauersachs nach der Maueröffnung 
1989 - an der Stelle, wo sie zuvor nur sehnsüch-
tig in den Westen schauen konnte. Nun war der 
Weg zu den Häusern im Hintergrund frei.. 
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den Menschen nicht als autonomes 
Einzelwesen, sondern immer in Bezie-
hung zu Gott und den Mitmenschen. 
So sagte er in Worms denn auch, dass 
er seine Schriften nur widerrufen kön-
ne, wenn er »durch Zeugnisse der 
Schrift und klare Vernunftgründe über-
zeugt werde«.  
 
Zuvor hatte er in seiner Schrift »Von 
der Freiheit eines Christenmenschen« 
aus dem Jahr 1520 zwei Aspekte be-
nannt, die beim ersten Blick wider-
sprüchlich erscheinen. »Ein Christen-
mensch ist ein freier Herr über alle 
Dinge und niemandem untertan.« Und 
dann: »Ein Christenmensch ist ein 
dienstbarer Knecht aller Dinge und 
jedermann untertan.« Luther knüpft 
damit an Worte des Apostels Paulus 
an, der schrieb: »Ich bin frei in allen 
Dingen und habe mich zu eines jeder-
manns Knecht gemacht.« Sowie: »Seid 
niemandem etwas schuldig, außer dass 
ihr euch untereinander liebt.« 
 
Für den Christen gibt es, darauf weist 
Luther hin, verschiedene Ebenen der 
Freiheit. Es gibt zunächst einmal die 
geistliche Ebene, die vom Verhältnis zu 
Gott bestimmt ist. Da alles, was den 
Menschen vor Gott gut und gerecht 
macht, nicht durch menschliche Kraft-
anstrengungen oder gute Werke ge-
leistet werden kann, sondern uns al-
lein durch die Gnade Gottes geschenkt 
wird, hat derjenige, der an Christus 
glaubt, Frieden mit Gott. Er muss sich 
nicht mehr für das Seelenheil abra-
ckern, sondern kann gelassen und da-

Wo soll das Ganze enden? Am Zei-
tungsständer lese ich von einer »Demo 
für die Freiheit« – einige Hundert Men-
schen haben gegen die nächtliche Aus-
gangssperre protestiert. Doch das ist ja 
nicht alles: Seit mehr als einem Jahr 
schränkt die Politik unsere Berufsfrei-
heit, unsere Reisefreiheit, die Freiheit 
im Miteinander und vieles mehr mas-
siv ein. Um die Freiheit scheint es in 
Corona-Zeiten schlecht bestellt zu sein.  
 
Zugleich erinnern wir uns in diesen 
Tagen – ich schreibe diese Zeilen im 
April – an das 500. Jubiläum des 
Reichstags zu Worms, wo sich Martin 
Luther 1521 weigerte, seine Schriften 
zu widerrufen. Dass er sich der Autori-
tät der damaligen staatlichen und reli-
giösen Macht widersetzte, gilt als 
wichtiges Datum in der Geschichte der 
Gewissens- und Religionsfreiheit.  

Freilich: Mit einem (modernen?) Frei-
heitsbegriff, der darauf hinausläuft, 
tun und lassen zu können was man 
will, hatte Luther nichts im Sinn. Er sah 

Von der freiheit eines christenmenschen 

Luther vor dem Reichstag zu Worms –  
Historiengemälde von Anton von Werner 
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THEMA 

und die Verhältnismäßigkeit mancher 
Maßnahmen streiten kann, so sehr 
kann ich als Christ in innerer Freiheit 
Verzicht üben, um anderen zu dienen. 
Also beispielsweise, um mitzuhelfen, 
dass nicht zu viele Menschen infiziert 
und Krankenhäuser überlastet werden.  
 
Es gibt also einen freiwilligen Verzicht 
aus Liebe. Und auch darauf weist Mar-
tin Luther in der Schrift »Von der Frei-
heit eines Christenmenschen« hin – 
indem er auf das Beispiel Jesu ver-
weist, der, obwohl er doch Gottes 
Sohn war, auf all seine Macht verzich-
tete, um uns Menschen von der Sünde 
zu retten, wie es im Philipper-Brief 
heißt. Warum? Aus purer Liebe. 
 
Freiheit ist daher in christlicher Sicht 
nie ohne die Liebe zu denken: Gott 
schenkt uns aus Liebe die Freiheit von 
der Sünde. Diese Freiheit wiederum 
zeigt sich in unserem Leben im Tun der 
Liebe. Der Theologe Timothy Keller hat 
es so gesagt: »In Christus hat Gott uns 
so tief gesagt, wie es nur möglich ist: 
‚Ich gehe auf dich ein. Ich will dir die-
nen, auch wenn dies für mich Opfer 
bedeutet.‘ Wenn Gott das für uns ge-
tan hat, dann können und sollten wir 
das Gleiche für Gott und unsere Mit-
menschen tun.« 
 

mit auch mit großer innerer Freiheit 
leben.  
Heißt das nun, dass dem Christen vor 
lauter Freiheit alle anderen egal sein 
können? »Nein, lieber Mensch, so 
nicht«, antwortet Luther, um in seinem 
Traktat zu entfalten, dass gerade diese 
innere Freiheit des Glaubens einen 
dazu frei macht, »anderen zu dienen 
und zu nützen«.  

 
 
 
 

Christliche Freiheit zeigt sich also nicht 
in Selbstverwirklichung, sondern in 
Nächstenliebe. So kann die innere Frei-
heit, die der Glaube schenkt, auch 
manchmal den Verzicht auf das Durch-
setzen der eigenen Wünsche und Vor-
stellungen bedeuten. Das geht über 
die politische Grundregel, dass Freiheit 
dort endet, wo sie die Rechte von an-
deren verletzt, weit hinaus.  
 
Was heißt das nun in Corona-Zeiten? 
So sehr man über die Sinnhaftigkeit 

Martin Luther orientierte sich bei 
seinen Gedanken zur Freiheit immer 
klar an der Bibel.  

Hans-Joachim  
Vieweger 
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Toni Ziegler ist Mitglied im Kirchenvor-
stand und Vorsitzender des Gemeinde-
vereins. Außerdem kümmert er sich 
maßgeblich um die Technik, ist der 
Verantwortliche unserer Homepage 
und sorgt zusammen mit einem Team 
dafür, dass seit März 2020 viele 
Gottesdienste der Paul-Gerhardt-Kir-
che über das Internet verfolgt werden 
können. Toni ist verheiratet und hat 
mit seiner Frau Isabella einen Sohn. 

Seit wann bist Du in Paul-Gerhardt? 
Seit 2000. Ich bin über die Jugend in die 
Kirche und zum Glauben gekommen. 

Dein Lieblingsplatz in Laim? 
Der Laimer Anger: Ein schöner Platz 
zwischen den Kirchen – und mit lecke-
rem Eis! 

Ein Bibelwort, das Dich begleitet:  
Mein Konfirmationsspruch aus Psalm 
119,105: »Dein Wort ist meines Fußes 
Leuchte und ein Licht auf meinem We-
ge.« Dieses Wort begleitet mich durch 

mein Leben in der Gewissheit, dass 
Gott bei mir ist, dass er mich nicht im 
Finsteren wandeln lässt und dass er 
mir den Weg zeigt, den er für mich be-
reitet hat. Gott ist für mich Zuversicht 
und Sicherheit im Leben. 

Lobpreis-Band oder Orgel? 
Lobpreis. Danke an die vielen tollen 
Musiker und Bands! 

Bier oder Wein? 
Bier. 

60 oder Bayern? 
Da bin ich neutral. Ich freue mich für 
jede Münchner Mannschaft (nicht nur 
beim Fußball), wenn sie erfolgreich ist. 

Urlaub im Süden oder im Norden? 
Gerne überall: gemütlicher Strandur-
laub im sonnigen Süden oder das Erleb-
nis der wunderbaren Natur im Norden. 

Wenn nicht jetzt – wann dann: Zu 
welcher Zeit hättest Du gerne ge-
lebt? 
Vielleicht in der Steinzeit, in der Natur 
und nur mit dem Wesentlichen leben. 

Wer diesen Fragebogen einmal aus-
füllen sollte: 
Marion Bieler, die Leiterin der Lobpreis-
gruppen. 

Die Fragen stellte Hans-Joachim Vieweger 

Homepage Paul-Gerhardt-Gemeinde: 
www.paul-gerhardt-muenchen.de 

Fragen an toni ziegler 

GANZ PERSÖNLICH  
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Lobpreisabend 
12. Juni
31. Juli
18. September

Samstags, 19:30 Uhr

Neues aus dem kirchenvorstand 

KIRCHENVORSTAND  

Unsere beiden langjährigen Kirchen-
vorsteherinnen Gabriele Fry und 
Elke Eber haben sich aus persönli-
chen Gründen aus der Arbeit des 
Kirchenvorstandes zurückgezogen.  
An dieser Stelle danken wir ihnen für 
ihren Einsatz, für ihr Mitdenken, 
Mitreden und Mithandeln zum Wohl 
unserer Gemeinde.  

Für die beiden Genannten rücken 
nun zwei neue Kandidaten nach: 
Karl Deffner und Martin Kiese. Ers-
terer gehörte bereits dem vorigen 
Kirchenvorstand an und besitzt so-
mit viel Erfahrung auf diesem Ge-
biet. Aber auch Martin Kiese ist seit 
langem Glied unserer Gemeinde.  

Wir heißen die beiden herzlich will-
kommen und danken ihnen schon jetzt 
für ihre Bereitschaft, ihre Zeit und ihre 
Gaben in den Dienst unserer Gemeinde 
zu stellen! 

Pfr. Lorenz Künneth 

Karl Deffner         Martin Kiese 
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Taufen 

Aufgrund des Datenschutzes zeigen wir 
in der Onlineversion keine persönliche 
Daten. 

Trauungen 

Auch für die Brautpaare kommen wie-
der bessere Zeiten! Wir hoffen sehr, 
dass bald wieder schöne Traugottes-
dienste und Hochzeitsfeiern stattfinden 
können! 

FREUD UND LEID  

Bestattungen   

Alle Termine - wegen Corona unter Vorbehalt



   

17 

 

 

Gottesdienst d. Agape-Gemeinschaft 

Gottesdienst d. Agape-Gemeinschaft Gottesdienst d. Agape-Gemeinschaft 

Hauptgottesdienst: Klassischer evangelischer Gottesdienst mit Abendmahlsfeier, regel-
mäßig und abwechslungsreich kirchenmusikalisch gestaltet. (Sonntags um 9:30 Uhr) 

Spätgottesdienst: Gottesdienst in freier Form, musikalisch gestaltet durch eine unserer 
Lobpreisgruppen und geprägt durch modernes Liedgut. Möglichkeit der persönlichen Seg-
nung. Einmal im Monat mit Abendmahlsfeier »Laimer Messe«. (Sonntags um 11:15 Uhr) 

Kindergottesdienst: Jeden Sonntag, 9:30 Uhr und 11:15 Uhr, nicht in den Ferien. 

Lobpreisabend: Gottesdienst mit Lobpreismusik und einem kurzen geistlichen Impuls. 
(Samstags um 19:30 Uhr, ca. alle sechs Wochen)   

Pastoralgebet: Halbstündige Andacht mit kurzer Auslegung der Tageslosung und Gebet 
für die Gemeinde. (Donnerstags um 10:00 Uhr) 

Re:start: Gottesdienst von, mit und für Jugendliche ab 12, mit kurzer Predigt, moderner 
Lobpreismusik und Snacks. (Samstag, 19.Juni um 19:00 Uhr)) 

Agape-Gottesdienst: Gottesdienst in freier Form mit Lobpreismusik und Predigt, verant-
wortet von der ökumenischen Agape-Gemeinschaft. (Freitags um 19:00 Uhr) 

GOTTESDIENSTE  wegen Corona unter Vorbehalt 

Juni 
Man muss Gott mehr gehorchen 

als den Menschen. Apg. 5,29
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02.07. Freitag 
19:00 Gottesdienst d. Agape-Gemeinschaft 

mA Pfr. Ernst 

7 5. Sonntag nach Trinitatis  
Hauptgottesdienst mAPfr. Künneth

1 15 SpätgottesdienstPfrin. Rabenstein 

Gottesdienst d. Agape-Gemeinschaft

Gottesdienst d. Agape-Gemeinschaft

14:00 Konfirmation mA Pfrin. Rabenstein, 
Pfr. Künneth

10:00 

Gottesdienst d. Agape-Gemeinschaft 

Taufsamstag 
3. Juli 2021, 14:00 Uhr

GOTTESDIENSTE  

Informationen zum Taufsamstag 
erhalten Sie im Pfarramt. 

Die Konfirmationsgottesdienste finden in 
diesem Jahr  nur für die Konfirmanden und 
ihre Angehörigen statt. Am Sonntag, 25.07., 
bieten wir um 18:00 Uhr einen zusätzlichen 
Gottesdienst für die ganze Gemeinde an. 

Alle Termine - wegen Corona unter Vorbehalt

Juli 
Gott ist nicht ferne von einem jeden unter uns.   

Denn in ihm leben, weben und sind wir. Apg. 17,27
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Gottesdienst d. Agape-Gemeinschaft Gottesdienst d. Agape-Gemeinschaft 

September 

GOTTESDIENSTE  

Gottesdienst d. Agape-Gemeinschaft 

Gottesdienst d. Agape-Gemeinschaft 

Gottesdienst d. Agape-Gemeinschaft 

Gottesdienst d. Agape-Gemeinschaft 

wegen Corona unter Vorbehalt 

August 
Neige, HERR dein Ohr und höre!  

Öffne, HERR, deine Augen und sieh her! 2. Könige 19,16
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 GOTTESDIENSTE AUSSENSTELLEN 

Die Gottesdienste finden zur Zeit nur 
für Hausbewohner statt! 

02.06.   Pfr. Wolff 
09.06.   Pfrin. Rabenstein 
16.06.   Pfrin. Fietz 
23.06.   Pfrin. Rabenstein 
30.06.   Prädin. Bachmann 
07.07.   Pfr. Ernst 
14.07.   Pfrin. Rabenstein 
21.07.   Pfr. Ernst 

28.07.   Pfrin. Rabenstein 
04.08.   Präd. Schöttl 
11.08.   Pfrin. Fietz 
18.08.   Pfr. Wolff 
25.08.   Pfrin. Rabenstein 
01.09.   Prädin. Bachmann 
08.09.   Pfrin. Rabenstein 

Berggottesdienste 
Wir genießen und 
bestaunen sehr ger-
ne Gottes Schöp-
fung. So durften 
wir auch schon 
Berggottesdienste 
miterleben.  

Die Berggottesdienste konnten wir gut 
und einfach nach einer kurzen Wan-
derstrecke oder sogar mit der Seilbahn 
(teilweise barrierefrei) erreichen. Mit 
Blick auf einen glitzernden See, auf 
einer Almwiese mit Almkreuz, umge-
ben von herrlichen Gipfeln oder auf 

dem Gipfel selber durften wir Gottes 
Schöpfung erfahren und Gottes Wort 
lauschen.      
So freuen wir uns schon jetzt auf den 
nächsten Bergsommer mit Berggottes-
diensten. Und können nur herzlich 
dazu einladen: Jung und Alt sind will-
kommen und manch einer, der nur 
vorbeiwandert, verweilt für einige Au-
genblicke oder wird von der einladen-
den Atmosphäre angezogen. Weitere 
Informationen und aktuelle Termine 
(oft an Samstagen) sind zu finden un-
ter: www.berggottesdienste.de 

Kerstin Kern und Bernd Schnotz 

Alle Termine - wegen Corona unter Vorbehalt

http://www.berggottesdienste.de
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MUSIK IN PAUL-GERHARDT 

Paul-Gerhardt-Chor 
Probe: Dienstag, 19:30 Uhr, Großer Saal 
Kontakt: Ilse Krüger-Kreile  
Tel. 0172 8506626 
mail@paul-gerhardt-chor.de 

Kammermusikensemble 
˃Camerata Laim˂ 
Probe: Donnerstag, 14-tägig ,  
19:30 Uhr, in der Kirche 
Kontakt: Ulrike Prahl 
Camerata.Laim@gmx.info 

Musikgruppen in Paul-Gerhardt 
Schola Augiensis München 
Kontakt: Karl-Ludwig Nies 
Tel. 089 29161684 
kl.nies@web.de 

Lobpreisgruppen 
Kontakt: Marion Bieler 
lobpreis@paul-gerhardt-muenchen.de  

(Der Spätgottesdienst wird jeden Sonntag 
musikalisch von einer unserer Lobpreisgrup-
pen gestaltet.) 

Warten und Hoffen - neues vom Chor 
Vor einem Jahr konnten wir uns nicht 
vorstellen, dass wir so lange Zeit auf 
das gemeinsame Singen im Paul-
Gerhardt-Chor würden verzichten 
müssen. Neben dem Singen in Gottes-
diensten hatten wir für 2020 (wie auch 
für dieses Jahr) vier Konzertprogram-
me zusammen mit »unseren« Musikern 
und Solisten geplant. Verwirklichen 
konnten wir davon nur eine Chorves-
per im Oktober mit Psalmen in kleiner 
A-cappella-Besetzung.

Noch immer gelten die Auflagen für 
das Chorsingen, und die gesungene 
Kirchenmusik fehlt uns allen sehr. Wir 
»treffen« uns dienstags in Online-
Proben in kleiner Runde, können uns –
ohne Ansteckungsrisiko – sehen, spre-
chen und einfache Chorsätze
»miteinander« singen. Wirklich erset-
zen kann dies das Singerlebnis in der
großen Chorgemeinschaft aber
nicht, da doch jeder »alleine in seinen
Computer singt« – und intensive Pro-
benarbeit am gemeinsamen Klang aus
technischen Gründen nicht möglich ist.
Zumindest aber konnten dank dieser

Proben einzelne Chormitglieder den 
Gemeindegesang in den Gottesdiens-
ten »ersetzen«. 

Wir werden diese Durststrecke wohl 
noch eine Weile so überbrücken müs-
sen, bis wir alle wieder voller Freude 
die wohltuende Kraft gesungener Kir-
chenmusik »am eigenen Leibe« spüren 
können. Aber das wird kommen! 

Ilse Krüger-Kreile 

Sie leitet den Paul-Gerhardt-Chor 
und das schon seit 1986. 

wegen Corona unter Vorbehalt 
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Neues von der orgel-empore 
schritten. Wir konnten einen detaillier-
ten Entwurf mit unseren Vorstellungen 
an einige Orgelbaufirmen senden. Die-
se haben die Orgel genau untersucht 
und vermessen, um ein genaues Ange-
bot zu erstellen.  
In unserer alten Orgel stehen die Pfei-
fen so gedrängt, dass sie sich klanglich 
nicht entfalten können und man viele 
Pfeifen zum Stimmen kaum erreichen 
kann. Um dies bei der Sanierung zu 
verbessern, wird das Gehäuse etwas 
vergrößert und auch der Prospekt der 
sichtbaren Pfeifen erweitert. Viele der 
bestehenden Pfeifen und Register sol-
len wieder verwendet werden. Einige 
Register müssen aber ersetzt und neue 
Register ergänzt werden, um die bes-
ten klanglichen Möglichkeiten zu errei-
chen. 

Als nächstes werden drei Firmen bis 
Anfang Mai Angebote vorlegen. Da-
nach können in Zusammenarbeit zwi-
schen dem Orgelsachverständigen, 
den Organisten und dem Kirchenvor-
stand die nächsten Schritte in die We-
ge geleitet werden. 

Ulrich  Kleber, Organist 

Zunächst ein Blick über unsere Ge-
meinde hinaus: Sie kennen sicher den 
Begriff »Königin der Instrumente« für 
die Orgel. Weniger bekannt ist, dass 
2017 Orgelbau und -musik als immate-
rielles Kulturerbe der UNESCO aner-
kannt wurde, und nun haben die deut-
schen Landesmusikräte die Orgel zum 
»Instrument des Jahres« 2021 erklärt.
Dazu gibt es an vielen Orten Veranstal-
tungen und man kann Informationen
im Internet finden, zum Beispiel über
die QR-Codes unten.

In Deutschland gibt es ca. 50.000 Or-
geln. Jede von ihnen ist ein Unikat, 
genau auf ihren Raum und die jeweili-
gen Bedürfnisse angepasst. Immer 
wieder sind Neubauten oder Sanierun-
gen nötig, wie auch in unserer Nähe, in 
Sendling und in Pasing.  

Die Planungen für die Sanierung unse-
rer Orgel sind inzwischen gut fortge-

ORGELSANIERUNG  

Engstehende Pfeifen in unserer Orgel 

www.instrument-des-jahres.de    Unesco 

Alle Termine - wegen Corona unter Vorbehalt
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BAZAR - VERANSTALTUNGEN 

Grosser Bazar - neuer termin 
Wegen Corona wurde der Bazar verschoben! 

Freitag, 30. Juli 2021, 20.30 - 21.30 Uhr 
Samstag, 31. Juli 2021, 10.00 - 18.00 Uhr (mit Kaffee und Kuchen) 
Sonntag, 01. August 2021, 12.45 - 15.45 Uhr  

Bringen Sie bitte nur gut erhaltene, verkaufsfähige                         
Sachspenden, wie z.B. Haushaltswaren, Schmuck,          
Taschen, neuwertige Bücher, Spielsachen.                                      
Bitte keine Kleidung! 

Annahme der Sachspenden nur am  
Mittwoch, 28. Juli, 15.00 - 19.00 Uhr                               
Donnerstag, 29. Juli, 15.00 - 19.00 Uhr                                
Freitag, 30. Juli, 15.00 - 19.00 Uhr                                  
(Abgabe nur im Gemeindesaal) 

Zur besseren Planung und Organisation bitten wir um               
Anmeldung bis 25. Juli 2021 unter PG.BAZAR@gmx.de 
bzw. im Pfarramt mit Angabe der Menge.  

Mit dem Erlös werden wichtige Projekte der Gemeinde 
unterstützt.  

Wir freuen uns über Kuchenspenden und über Helfer für Aufbau, Kaffee kochen und 
Verkauf von Kaffee und Kuchen. Bitte melden Sie sich per Mail oder im Pfarramt.  
 

Ansprechpartner:  Conny Jähnel, Regina Pollack, Daniel Ackermann, über das Pfarramt 

  Bazar in der Jerusalemer Altstadt 

Gemeindetag  

Wenn die Inzidenzzahlen es zulassen, 
laden wir am Samstag, den 26. Juni 
wieder zu einem Gemeindetag auf 
unserem Gelände ein: 

Biblisch-theologische Zurüstung, Aus-
tausch über die Schwerpunkte unserer 
Gemeindearbeit und fröhliche Ge-
meinschaft bei Essen und Trinken. 

Nähere Informationen folgen, sobald 
die Corona-Beschränkungen dies zu-
lassen. 

Ihr Heinz-Günther Ernst 

wegen Corona unter Vorbehalt 
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 VERANSTALTUNGEN  

Unter dem Motto »Mit Jesus durch die 
Krise« findet am 3. Juni (Fronleichnam) 
wieder der Christustag in der Paul-
Gerhardt-Kirche statt.  
 
Er ist wie im vergangenen Jahr wegen 
der Corona-Beschränkungen begrenzt 
auf die Zeit zwischen 10 Uhr und ca. 
12.15 Uhr, mit einer Pause.  

christustag 
Der Christustag beginnt mit einem 
Gottesdienst, in dem Majorin Constanze 
Pfund von der Heilsarmee in München 
die Predigt hält; die Liturgie übernimmt 
Pfarrer Heinz-Günther Ernst.  
 
In einer Gesprächsrunde wird das The-
ma anschließend vertieft. Mit dabei sind 
Prof. Siegfried und Dr. Sigrid Scherer, 
Claudia Dittmar, Pasquale Koukos und 
Hans-Joachim Vieweger als Moderator.  
 
Auch in diesem Jahr wird ein Programm 
für Kinder angeboten, organisiert von 
einem Team der Kinder-Evangelisations-
Bewegung KEB.  
 

Weitere Informationen, auch zum Digi-
talangebot des Christustags, unter 
www.christustag-bayern.de  

Gemeindeausflug nach Waldram 
Dieses Jahr feiern wir ein großartiges Jubiläum:  
 

Vor 1700 Jahren erwähnte Kaiser Konstantin in einem Brief an die Stadt Köln, dass in 
Germanien auch Juden ansässig seien. Die jüdische Geschichte seit 321 war sicherlich 
sehr wechselvoll und oft von Ausgrenzungen geprägt. Dennoch gab es Orte blühenden 
jüdischen Lebens auch in Oberbayern. 
 

Einen dieser Orte wollen wir am Sonntag, den 15. August, bei einem Halbtagesaus-
flug kennenlernen: Die Siedlung Föhrenwald. Heute ist das Waldram, ein Stadtteil 
von Wolfratshausen.  
In diesem Dorf lebten nach 1945 bis 1956 mehrere tausend Juden, die infolge des 2. 
Weltkrieges heimatlos wurden.  
Die meist osteuropäischen Juden hatten ein funktionierendes Gemeinwesen mit eige-
ner Schule. Sie pflegten mit Hingabe ihre jiddische Kultur und Sprache.  
 
Ein Verein gestaltete das ehemalige Badehaus dieser Siedlung als Erinnerungsort, an 
dem diese jüdisch geprägte Epoche wieder lebendig wird.  

Alle Termine - wegen Corona unter Vorbehalt

http://www.christustag-bayern.de
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VERANSTALTUNGEN 

Wir laden Interessierte herzlich ein, mit 
uns am 15. August nach dem Spät-
gottesdienst nach Wolfratshausen zu 
fahren, mit dem Gemeindebus oder der 
S 7. Dort besichtigen wir das Badehaus. 
(www.erinnerungsort-badehaus.de)  
 
Anschließend können wir noch in einem 
Lokal einkehren. Die Rückfahrt erfolgt 
gegen Abend.  
 
Nähere Informationen bei Pfarrer Ernst  

Das Lager Föhrenwald im Ortsteil Waldram in 
der Stadt Wolfratshausen in Oberbayern wurde 
als Lager für Zwangsarbeiter errichtet und nach 
1945 zu einem Lager für Flüchtlinge und ist 
heute wieder eine Wohnsiedlung. (Wikipedia)  

Hoffnungsfest- Gott erleben, jesus begegnen 
 »Hoffnungsfest« – was ist das denn?   

Nun – alle, die schon einmal bei der Aktion ProChrist in der 
Paul-Gerhardt-Kirche mitgemacht haben, können sich unter 
dieser Veranstaltungsreihe vielleicht etwas vorstellen: Vom 
7. - 13. November werden abends jeweils evangelistische 
Veranstaltungen übertragen – zusammen mit einem Live-
Programm vor Ort.  

Zur Vorbereitung bieten wir zwei gemeinsame Kurse an, um 
als Christen zu lernen, über unseren Glauben zu sprechen. 

Denn so wichtig Evangelisationsabende wie »Hoffnungsfest« sind – entscheidend ist, 
dass wir alle gerne Menschen zum Glauben an Jesus Christus einladen.  

»Einfach vom Glauben sprechen« – Online-Kurs mittwochs ab 16. Juni von 19.30 – 
21.30 Uhr, plus Präsenztermin, der noch festgelegt wird; Anmeldung und Information 
bei Hans-Joachim Vieweger (h_vieweger@yahoo.de bzw. 089-7009188).                                   

Seminar für persönliche Evangelisation in der Paul-Gerhardt-Kirche mit Guntram 
Wurst vom Evangelisationsteam Sachsen am 15. und 16. Oktober – Anmeldung und 
Information bei Pfr. Heinz-Günther Ernst.  

Schon jetzt laden wir ein zum Gebet für diese wichtige Veranstaltungsreihe. Und wir freu-
en uns über jeden, der bereit ist, »Hoffnungsfest« als Mitarbeiter zu unterstützen.  

Pfr. Heinz-Günther Ernst und Hans-Joachim Vieweger 
 

Weitere Informationen zum Hoffnungsfest im nächsten Gemeindebrief 

wegen Corona unter Vorbehalt 
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 GEMEINDELEBEN - KINDER 

Monatlich mittwochs um 16:30 Uhr  
in der Paul-Gerhardt Kirche 

Geplant: 09. Juni, 07. Juli, 06. Oktober 

Eingeladen sind alle 0 – 5-Jährigen  
und natürlich Mamas, Papas, Omas, Opas, Geschwister und Freunde!  
Gemeinsam wollen wir mit Singen und Aktionen einen lebendigen Gottesdienst 
feiern. Wir freuen uns auf euer zahlreiches Kommen! 

Kontakt: Kerstin Kern, über das Pfarramt 

 
Bist du im Alter von 6-12 Jahren (1.—6. Klasse) und hast Lust, dich einmal im 
Monat am Samstag zusammen mit anderen Kindern in deinem Alter zu treffen, 
mehr über Jesus zu erfahren, lustige Spiele auszuprobieren und dabei neue 
Freunde kennenzulernen? Dann bist Du bei uns genau richtig! 
Wir treffen uns jeweils samstags von 14:30 bis 17:30 Uhr im Gemeindehaus der 
Paul-Gerhardt-Kirche, Valpichlerstr. 82a, Krabbelraum Erdgeschoss. 

Bist du dabei? Wenn du noch Fragen hast (oder deine Eltern), darfst du gerne 
auf uns zukommen oder uns schreiben. 
Wir freuen uns auf DICH! Anna, Sascha und Chris  

Kontakt: jungschar@paul-gerhardt-muenchen.de oder über das Pfarramt. 

Herzliche Einladung zu den Kindergottesdiensten in der Paul-
Gerhardt-Kirche – sonntags um 9.30 Uhr und um 11.15 Uhr 
(außer in der Schulferien).  
Nun – so richtig einladend ist das nicht, oder? 
Deshalb brauchen wir Eure Hilfe, liebe Kinder: habt Ihr Lust, einen 
Flyer für die Kindergottesdienste zu gestalten? Vielleicht mit einem 
schönen Bild von Euch? Der kleine Flyer muss lediglich die Info enthalten, die schon oben 
steht: Herzliche Einladung zu den Kindergottesdiensten in der Paul-Gerhardt-Kirche - 
sonntags um 9.30 Uhr und um 11.15 Uhr (außer in den Schulferien). Ganz unten soll noch 
ein bisschen Platz für unsere Internet-Adresse www.paul-gerhardt-muenchen.de sein. 
Bitte sendet Eure Entwürfe bis zum 30. Juni an das Pfarramt (z.Hd. Pfrin. Lidia Rabenstein) 
oder per Mail an Hans-Joachim Vieweger (h_vieweger@yahoo.de). Der beste Entwurf wird 
prämiert – das Gewinnerkind bekommt einen Büchergutschein.  

Kirche mit kindern 

Mini-Gottesdienst 

Jungschar 
Aktuelle      

Termine bitte 

erfragen! 

Alle Termine - wegen Corona unter Vorbehalt

http://www.paul-gerhardt-muenchen.de
mailto:h_vieweger@yahoo.de
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EVANGELISCHE JUGEND   

Die Jugend hat ihre ganz eigenen We-
ge und ihre ganz eigene Sprache. Der 
Satz »Läuft bei dir« wurde im Jahr 
2014 zum Jugendwort des Jahres ge-
kürt. Er heißt soviel wie »Du hast es 
drauf! Du kannst das gut!«  

Nach so vielen Jahren (denn in der Ju-
gend sind 7 Jahre eine Generation) ist 
das zwar heute schon wieder out - 
aber wir von der Jugend in PG sind im 
März trotzdem gelaufen.  

Für unseren Restart am 13. März ver-
anstalteten wir einen Spendenmara-
thon zugunsten von Open Doors. Viele 
Jugendliche und junge Erwachsene 
machten sich auf ihren je eigenen Weg 
zu ihrer je eigenen Zeit - so war alles 
corona-konform. 

Und weil die Jugend den Ausdruck 
»Spendenmarathon« sehr offen inter-
pretiert, hatten wir neben den Läu-
fer_innen auch einen Fahrradfahrer, 
einen Tischtennis-Spieler und sogar 
Spaziergänger_innen, die für ihre Leis-
tungen gesponsert wurden. Wir hatten 
Leute, die wenige Euro beigesteuert 
haben genauso wie solche, die bereits 
mit der Spender_innen-Suche einen 
Marathon hinlegten. Auf stolze 14 
Sponsoren kam Mimi Fuchs. Warum 
ihr der Marathon ganz besonders am 
Herzen lag, erklärte sie so: 

Läuft bei dir 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

»Ich lauf bei unserem Spendenmara-
thon mit, weil ich an der Seite meiner 
verfolgten Geschwister laufen möchte, 
die jeden Tag ums Überleben laufen 
oder kämpfen müssen. Da werd ich's ja 
wohl schaffen mich mal aufzuraffen 
und ein paar Kilometer zu laufen.« 

Es war eine tolle Erfahrung, zusammen 
unterwegs zu sein, zusammen auch 
mit den Geschwistern aus aller Welt 
und dabei zu merken: Läuft bei mir - 
mit Gottes Hilfe. 

Monika Wagner 
Jugenddiakonin 

Montag Dienstag Samstag Nach Absprache 

19:00 Uhr 
Hauskreise für junge 
Erwachsene  

18:00 Uhr 
Bistro 

19. Juni, 
18:30 Uhr re:start 
Jugendgottesdienst 

Jugendhauskreis 
Jugendband 

Mimi Fuchs bei ihrem Spendenlauf 

Kontakt: wagner@paul-gerhardt-muenchen.de, Instagram:  pgjugend_restart  

wegen Corona unter Vorbehalt 

mailto:wagner@paul-gerhardt-muenchen.de
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 KONFIRMATION 2021  

Herzliche glückwünsche zur konfirmation 
Mittwochsgruppe (Pfr. Künneth) 

 

Donnerstagsgruppe (Pfrin. 
Rabenstein) 

Liebe Konfis, 
das war sicherlich der schwierigste Konfi-Jahrgang, den wir zwei Pfarrer_innen jemals 
hatten - natürlich nicht wegen Euch, sondern wegen Corona! Wir danken Euch für Eu-
re Geduld und Euer Durchhaltevermögen - und hoffen, dass ihr das, was ihr leider 
»versäumt« habt (z.B. die Freizeit!), nach der Konfirmation nachholen könnt: In und
mit unserer Gemeindejugend! Wir zählen auf Euch…

Eure Pfrin. Lidia Rabenstein und Pfr. Lorenz Künneth 

Alle Termine - wegen Corona unter Vorbehalt
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KONFIRMANDENKURS 2021/22  

Einladung zum neuen Konfirmandenkurs  
Du bist sehr herzlich zu unserem Konfirmandenkurs eingeladen! 
Die Konfirmandenzeit beginnt für Dich im Juli, wenn Du 12 Jahre oder älter bist 
und dauert insgesamt ein knappes Jahr. In dieser Zeit beschäftigen wir uns mit vie-
len Themen rund um Kirche, christlichen Glauben, Religion und natürlich auch mit 
den Fragen, die Dich beschäftigen und interessieren. Kurz: Es geht um Gott und die 
Welt. Auch Jugendliche, die nicht getauft sind, können an dem Konfirmandenkurs 
teilnehmen. 
 
Du wurdest vom Pfarramt Ende Mai angeschrieben.  
Falls Du keine Post erhalten hast, ruf bitte im Pfarramt an, Tel. 565470 oder 
schreib eine E-Mail an info@paul-gerhardt-muenchen.de.  
 
Unsere Treffen finden in der Regel einmal pro Woche im Gemeindehaus der Paul-
Gerhardt-Kirche (Valpichlerstr. 82a) statt. Genaue Termine werden wir am 1. El-
ternabend besprechen, der am Montag, 28. Juni 2021 (19.00 Uhr in der Paul-
Gerhardt-Kirche) sein soll. Bitte Kopie der Taufurkunde mitbringen. 
Am Samstag, 03. Juli 2021 (10.00-16.00 Uhr) laden wir zum 1. Konfi-Tag im Ge-
meindesaal ein.  
Euer Begrüßungsgottesdienst findet am Sonntag, den 26. September 2021 um 
9.30 Uhr in der Paul-Gerhardt-Kirche statt. Es wäre schön, wenn sich alle Eltern 
dieses Datum reservieren! 
Dein Konfirmationsfest wird am Wochenende vom 21./22. Mai 2022 gefeiert.  

 
Pfrin. Lidia Rabeinstein 

Konfirmandenkurs 2021/22 

Auch die Evangeli-
sche Jugend freut 
sich, dich bei ihren 
Aktionen kennenzu-
lernen! Schau doch 
mal vorbei! (siehe 
auch Seite 27!) 

wegen Corona unter Vorbehalt 
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 GEMEINDEGRUPPEN  

Frauentreff 
Gemeindestützpunkt, Justinus-Kerner-Str. 3, Unkostenbeitrag 3,50 € 

Samstag, 26. Juni    19.00 Uhr »Lachen wird gesegnet sein« 
Samstag, 11. September 19.00 Uhr »FrauenLeben Demokratie« 
         Eine digitale Ausstellung 
Vorankündigung: 
Frauenwochenende in Riederau am Ammersee 
29.10. - 31.10.2021 »Eine Frau nach dem Herzen Gottes« (mit Dorothe Brüggendick) 
 
Nähere Informationen und Anmeldung: Gabi Fry oder Elke Eber,                                                            
Tel 8644537, frauentreff@paul-gerhardt-muenchen.de, www.paul-gerhardt-muenchen.de, 
sowie über das Pfarramt. 

 

 

                 Frauentreff geht auch digital    

Nachdem uns Corona immer noch nicht los lässt und wir nach wie vor viele Einschränkun-
gen hinnehmen müssen, sind wir im  Vorbereitungsteam nicht gewillt, wie im letzten Jahr 
alle Veranstaltungen des Frauentreffs abzusagen. Eine Alternative soll es geben! Nachdem 
es immer mehr digitale Angebote für alle möglichen Gruppen gibt, wollen auch wir uns 
hier nicht verschließen. Wir versuchen die Angebote, wenn sie nicht in Präsenz stattfinden 
können, auf dem digitalen Weg durchzuführen. Hierzu stehen dann entsprechende Hin-
weise auf der Homepage oder sind über das Pfarramt zu erfahren. 

Einladungen über: 
facebook »Frauenbeauftragte des Prodekanats München West«  
www.facebook.com/groups/700316763809168/                                                                                   
Instagram pdmucwestfrauenbeaufragte  

 

Letzter Mittwoch im Monat, 20:00 Uhr                                                                                 
Gemeindestützpunkt, Justinus-Kerner-Straße 3  

Im ersten Teil des Abends beschäftigen wir uns mit Gottes Wort. 
Der zweite Teil steht für das freie Gespräch zur Verfügung.  
Wir sind Männer unterschiedlichen Alters und unterschiedlichen 

Familienstandes und laden alle Interessierten ganz herzlich zu unseren Treffen ein.  
 

Kontakt: Hans-Jürgen Schomburg und Lorenz Marchese-Schmidt  
maenner@paul-gerhardt-muenchen.de oder über das Pfarramt 

Alle Termine - wegen Corona unter Vorbehalt

http://www.facebook.com/groups/700316763809168/
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Hauskreise 

GEMEINDEGRUPPEN 

Aus dem Hören auf Gottes Stimme heraus beten und handeln 
Der Wächterruf ist eine überkonfessionelle, nationale Gebetsbewegung, die seit dem Jahr 
2000 ununterbrochen ein Netz des Gebets über Deutschland spannt. Schon viele tausende 
Beterinnen und Beter machen mit. Sie sind Teil des  ˃Wächterruf-Gebetsnetzes˂.
(www.waechterruf.de) 
 

Jeden 12. des Monats Wächterrufgebet im Gemeindestützpunkt Justinus-Kerner-Str. 3 
16:00 Uhr    Gebet für Deutschland (Heidi Fröhlich)  
19:00 Uhr - 21:00 Uhr  Gebet für Deutschland und München  
(Angelika Bauersachs, Annerose Heiden) 

Jeden Samstag von 8:30 Uhr bis 14:00 Uhr:  
Gebet für Deutschland und München (konfessionsübergreifend) 
 

Infos und Kontakt:                                                                                                                                          
Angelika Bauersachs, Annerose Heiden, www.waechterruf-muenchen.de   

Unter dem Motto „Unterwegs zur Einheit“ folgen wir dem Ziel von 
TJCII - Toward Jerusalem Council II, die Gemeinschaft von Juden und 
Nichtjuden, die an Jesus glauben, in Einheit und Liebe wieder herzu-
stellen und zu verkündigen.  

 
Wir treffen uns an einmal im Monat, freitags 
von 18:00 bis 20:00 Uhr im Gemeindestützpunkt Justinus-Kerner-Str. 3. 

Termine: 18. Juni, 16. Juli, 20. August, 17. September 
 

Schwerpunkte:  
Schabbatfeier und Impulse über die jüdischen Wurzeln unseres Glaubens,  
Gebet für die Einheit von Christen und messianischen Juden.  

Kontakt: Dr. Renate Köhler-Krauß und Theo Krauß, tjcii-muc@gmx.de  

In unserer Gemeinde gibt es eine Vielzahl von Haus- und Bibelkreisen mit 
unterschiedlicher Ausrichtung: Christen jeden Alters treffen sich regelmäßig 
in den Wohnzimmern oder Gemeinderäumen, um Gottes Wort, Freud und 
Leid miteinander zu teilen und füreinander zu beten.   

Bei Interesse wenden Sie sich bitte an 
Pfr. Lorenz Künneth, Elisabeth Bucher, Renate Köhler-Krauß,  
Kontakt über das Pfarramt 

 

Unterweg zur Einheit - TJCII 

wegen Corona unter Vorbehalt 

mailto:tjcii-muc@gmx.de
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 BESUCHSDIENST  

In einer Kirchengemeinde unserer Grö-
ße, mit fast 6.400 Gemeindegliedern, 
ergeben sich viele Möglichkeiten, mit 
anderen Menschen in Kontakt zu kom-
men. Bei unseren regelmäßigen sonntäg-
lichen Gottesdiensten, bei unseren 
regelmäßigen Gruppentreffen in unse-
rem Gemeindehaus. Daneben gibt es 
in unserer Kirchengemeinde die schö-
ne Einrichtung eines Besuchsdienstes. 
In unseren Besuchsdienst-Teams enga-
gieren sich neben Pfarrerin Rabenstein 
derzeit  zwölf Gemeindeglieder ehren-
amtlich, die sich Folgendes zum Ziel 
gemacht haben:  
 

Anderen Zeit zu schenken, die nicht zu 
unseren Gottesdiensten und Veranstal-
tungen kommen können, die alleine 
oder ohne Kontakt zur Gemeinde le-
ben und das ändern wollen.  

Sie können auch auf uns zukommen 
durch den Flyer (Seite 33) oder einen  
Anruf im Pfarramt. Ein freundlich-
flüchtiger Kontakt ist ebenso in Ord-
nung wie interessiertes Nachfragen 
oder auch die Einladung zu einem Ge-
spräch. In den aktuellen Corona-
Zeiten, in denen Hausbesuche kaum 
möglich sind, rufen wir gerne an, über-
geben einen Gruß an der Haustür und 
bleiben im Gespräch. 
 

Jeder Besuch ist  zugleich  auch ein 
Schritt in der Nachfolge Jesu.  Jesus 
Christus spricht: »Ihr habt mich be-
sucht, was ihr getan habt einem von 
meinen geringsten Brüdern, das habt 
ihr mir getan« (Matth. 25,40). So kann 
der Dienst über die Besuche hinaus 
nicht nur in unserer Gemeinde, son-
dern auch in Laim wirken. 

Pfrin. Lidia Rabenstein 

… Ihr habt mich besucht ... 
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BESUCHSDIENST -  SENIOREN 

Seniorenprogramm sommer 2021 
Wie bei allen anderen Gruppen und Kreisen ist es auch bei der Seniorenarbeit auf-
grund der Corona-Situation momentan noch unklar, wann Treffen und Veranstal-
tungen wie Bibelstunden, Kaffeenachmittage u.a. wieder in »Präsenzform« 
stattfinden können.  
 
Bitte informieren Sie sich aktuell bei den Abkündigungen in den Gottesdiensten, 
im Pfarramt oder auf unserer Homepage. 
 
Die Gottesdienste in unserem Gemeindestützpunkt in der Justinus-Kerner-Straße 3 
finden weiterhin am 2. und 4. Montag des Monats um 15 Uhr statt (siehe Gottes-
dienstplan auf Seite 20). 
 
Wir hoffen und freuen uns auf ein baldiges Wiedersehen! 
Bleiben Sie gesund und behütet! 
 
Kontakt Seniorenarbeit:  
Bei Fragen wenden Sie sich bitte an Richiza Braun, Tel. 089 54729951  
oder ans Pfarramt, Tel. 089 565470.     

Wenn Sie einen Besuch wünschen, nehmen Sie bitte mit uns Kontakt auf!                                   
Weitere Flyer, gerne auch zum Weitergeben, finden Sie in der Kirche auf unse-
rem Schriftentisch. 
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Impressum  
Herausgeber:  Evang.-Luth. Paul-Gerhardt-Kirche,  München - Laim 
V.i.S.d.P.   Pfr. Lorenz Künneth  
Redaktion:    H. Eber, S. Eber (Layout), L.Künneth, A. Schöttl, H.-J. Vieweger 
Druck:   Gemeindebriefdruckerei, Auflage: 5.500 
Fotos:   © privat, Gemeindebrief.de, Gras: L. Kläke © GemeindebriefDruckerei.de  
Datenverarbeitung: gemäß Datenschutzgesetz der  
   Evang. Kirche in Deutschland (DSG-EKD 2018) 
 
Der nächste Gemeindebrief erscheint zum  01. September  2021. 
Redaktionsschluss: 15. Juli 2021 
Artikel, Mitteilungen an die Redaktion:  gmb@paul-gerhardt-muenchen.de  
Wenn Sie keine Veröffentlichung persönlicher Daten wünschen,  
wenden Sie sich bitte ans Pfarramt. 
Namentlich gekennzeichnete Artikel geben die Meinung des Autors wieder. 

IMPRESSUM - AKTUELLES 

 
Bitte beachten Sie bei allen Planungen und Terminen, dass es wegen der Corona-Pandemie 
weiterhin zu Absagen oder Änderungen kommen kann. Bei Bedarf können Sie sich aktuell 
auf unserer Homepage oder im Pfarramt informieren. Unser Hygienekonzept finden Sie 
auf der Homepage und als  Aushänge in der Kirche sowie in den Gemeinderäumen. Danke 
für Ihr Verständnis und Ihr Mittun! 

Diesem Gemeindebrief liegt ein Überweisungsträger bei, den Sie für Ihre Spende 
an unsere Paul-Gerhardt-Gemeinde verwenden können! Herzlichen Dank und Ver-
gelt´s Gott für Ihre finanzielle Unterstützung! 

Der Sommer hat begonnen – 
und mit ihm die Ferien- und 
Urlaubszeit. Zeit zum Runter-
fahren und Erholen, Zeit, um 
die Sorgen des Alltags für eine 
kleine Zeit zu vergessen. Ob 
Sie verreisen oder zuhause die 
Highlights des Sommers genie-
ßen: Erholen Sie sich gut, ge-
nießen Sie die langen Sommer-
tage und kommen Sie gesund 
und erholt wieder zurück. Gott 
behüte Sie! 

Pfrin. Lidia Rabenstein                                                         
Im Namen der Hauptamtlichen                         
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  Evangelisch - Lutherische Paul - Gerhardt - Kirche                                                
Mathunistr. 25,  80686 München                                                                                                                 
Tel. 089 565470    Fax: 089 5803937 
E-Mail: info@paul-gerhardt-muenchen.de 
Homepage: www.paul-gerhardt-muenchen.de 
 

Pfarramt Bürozeiten:  
Montag, Mittwoch, Freitag 9:00 - 12:00 Uhr 
Donnerstag 15:00 - 18:00 Uhr 
Telefonseelsorge:  0800 1110111                                                                           

Spendenkonto:                                            Konto Gemeindeverein:   
Münchner Bank    Münchner Bank 
IBAN: DE09 7019 0000 0001 0055 88 IBAN: DE23 7019 0000 0001 0967 10 

Wichtige Ansprechpartner und Kontaktdaten 

Vertrauensmann KV 
Bernhard Bieler 
Tel. 0172 8425046  

Gemeindeverein  
Toni Ziegler  
Tel. 089 23791110 

Homepage  
Toni Ziegler 
www.paul-gerhardt-muenchen.de 

Chorleiterin                                          
Ilse Krüger-Kreile 
Tel. 0172 8506626 
www.paul-gerhardt-chor.de 

Organist 
Karl-Ludwig Nies 
Tel. 089 29161684 

Organist 
Ulrich Kleber 
Tel. 089 54642087 

Lobpreisgruppen 
Marion Bieler 
lobpreis@paul-gerhardt-muenchen.de 

Seniorenarbeit 
Richiza Braun 
Tel. 089 54729951 

Gemeindebrief 
Redaktionsteam 
gmb@paul-gerhardt-muenchen.de 

Agape-Gemeinschaft 
Gemeindediakon Bernd Babelotzky 
Tel. 089 8120481 
www.agape.de 

Ev. Pflegedienst München 
Tel. 089 4613300 
www.ev-pflegedienst.info 

Ev. Haus für Kinder 
der Inneren Mission: 
Tel. 089 582817  

WIR SIND FÜR SIE DA  

1. Pfarrstelle/Pfarramtsführung 
Pfarrer Lorenz Künneth 
Tel. 089 51261195 
kuenneth@paul-gerhardt-muenchen.de 

Jugenddiakonin 
Monika Wagner 
Tel. 01573 4857070 
wagner@paul-gerhardt-muenchen.de 

2. Pfarrstelle 
Pfarrer Heinz-Günther Ernst 
Tel. 089 56822593 
ernst@paul-gerhardt-muenchen.de 

Kirchner  
Alexander Schöttl 
Tel. 089 587515 od. 565470 
schoettl@paul-gerhardt-muenchen.de 

3. Pfarrstelle 
Pfarrerin Lidia Rabenstein 
Tel. 0170 7923830  
rabenstein@paul-gerhardt-muenchen.de 

Pfarramtssekretärin 
Carmen Riedinger 
Tel. 089 56 54 70 
info@paul-gerhardt-muenchen.de 

mailto:ernst@paul-gerhardt-muenchen.de


Sonntag 18. Juli  
11 Uhr Gottesdienst für Groß und Klein »Picknick mit Jesus«   
wenn möglich im Freien. Anschließend: Picknick, Ratsch und 
Spiel auf der Kirchenwiese (Essen und Geschirr bitte selbst 

mitbringen, Getränke werden verkauft)  
Picknick - wegen Corona unter Vorbehalt  




